
internet

Der Schutz von Heranwachsenden ge-
hört zu den wichtigsten Aufträgen un-
serer Gesellschaft. Im Internet ist dies 
eine besondere Herausforderung. Das 
Jugendmagazin bravo.de zeigte zwar 
erst, wie ein behutsamer Zugang zu den 
Themen der Pubertät gelingen kann, 
unterschätzte dann aber die Gefahren 
unkontrollierter Kommunikation im In-
ternet. 

Gleich ist es soweit. Die dreizehnjäh-
rige Mathilde schaut angespannt und 
vorfreudig in den Spiegel. Sie ordnet ihr 
widerspenstiges Haar. Dann geht sie viel 
zu früh in den Park. Sie will Lars treffen. 
Sie hat ihn im Internet auf einer Seite für 
Kinder und Jugendliche kennengelernt. 
Wochenlang hatten sie gechattet und 
immer intimere Details ausgetauscht. 
Er ist 14, hatte schon eine Freundin und 
sieht, wie Mathilde findet, ziemlich gut 
aus. Sie wartet am abgemachten Treff-
punkt auf der Bank. Die letzten Jog-
ger verlassen den Park. Ein vielleicht 
50-jähriger Mann setzt sich zu Mathilde. 
Er hält die sich windende Mathilde fest 
und beginnt sie zu küssen. Es ist Lars.

Die Geschichte von Lars und Mathilde 
ist fiktiv, doch zeigt sie eine reale Ge-
fahr.Im Internet trifft Neugier und eine 
sich entfaltende Sexualität auf die An-
onymität des Netzes. Jugendmagazine 
wie das in Hamburg ansässige bravo.de 
tragen hier eine große Verantwortung. 
Sie wollen die Wünsche der Heranwach-
senden bedienen und müssen sensible  
Themen behutsam und präventiv be-
handeln. Dabei müssen sie auch wirk-
samen Schutz vor solchen Erwachsenen 
bieten, die versuchen, die Unerfahrenheit 
von Kindern und Jugendlichen wie Mat-
hilde auszunutzen.

In den vergangenen Jahren hatte die 
MA HSH gelegentlich Beschwerden über 
bravo.de  erhalten. Entwicklungsbeein-
trächtigende und pornografische Inhalte 
würden dort frei zugänglich präsentiert. 
Die Beschwerden erwiesen sich jedoch 
nach MA HSH-Prüfung als unbegründet.

Im Frühjahr 2016 stellten MA HSH und 
die Organisation  jugendschutz.net je-
doch fest, dass das Forum und die Kom-
mentarmöglichkeit von bravo.de als 

Flirtplattform mit eindeutig sexuellen 
Formulierungen genutzt wurden. Fest-
gestellt wurden auch pornografische 
Bilder und Texte. Eine Moderation oder 
Kontrolle fand offenkundig nicht statt.

Ältere Männer und Heranwachsende 
versuchten sexuelle Kontakte herzustel-
len (Cyber Grooming) und stellten ihre 
Kontaktdaten von Messaging-Diensten 
(Kik, WhatsApp) offen einsehbar ins 
Netz. So gab ein dem Foto nach älterer 
Mann auf die intime Frage eines minder-
jährigen Mädchens zum Thema Analsex 
eine sehr undifferenzierte und mögli-
cherweise desorientierende Antwort 
und bot zudem weiterführende Kon-
taktmöglichkeiten über einen anonymen 
Messenger (kik) an. Da keine Form von 
Altersverifikation für die Registrierung 
nötig war, konnten auf der Seite leicht 
falsche Altersangaben gemacht werden.
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Der erste Flirt im INternet und  
das Risiko sexueller Belästigung

ANGEBOT:
bravo.de



ZUSATZINFORMATIONEN

internet

Mit solchen und weiteren Inhalten ver-
stieß das Magazin gegen die rechtlichen 
Bestimmungen (Pornografieverbot, Ver- 
hinderung von Jugendbeeinträchti-
gung). 

Die MA HSH und jugendschutz.net  
arbeiteten bei der Beobachtung eng 
zusammen. Sie informierten die  
Verantwortlichen von bravo.de über 
ihre Beobachtungen und forderten sie 
zu Korrekturen auf. Diese entfernten  
daraufhin  das Forum und die Kommen-
tarfunktion komplett. Jegliche Kommu-
nikation findet nun über Facebook statt. 
Dort ist eine anonyme Kommunikation 
schwerer möglich. Zudem wird dort der 
Kommentarbereich moderiert. 

Cyber-Grooming ist sexuelle Belästigung 
von Minderjährigen via Internet und in 
Deutschland seit 2004 eine Straftat. Die 
Täter sind meist ältere Männer, die sich 
in Sozialen Netzwerken gegenüber jun-
gen Menschen mit einem falschen Profil 
als gleichaltrig ausgeben. Der Täter er-
zeugt zunächst eine scheinbar vertraute 
Stimmung und animiert die Kinder und 
Jugendlichen dann, intime Fotos zu er-
stellen und hochzuladen. Oft verfolgt der 
Täter dabei das Ziel, die Minderjährigen 
auch im realen Leben zu treffen. 

Tipps für Eltern

1. Suchen Sie gemeinsam mit ihrem Kind 
geeignete Web-Angebote aus und neh-
men Sie Sicherheitseinstellungen bei den 
Diensten vor. 

2. Klären Sie ihr Kind über Risiken auf und 
geben Sie ihm Tipps, wie es sich selbst 
schützen kann. Dazu gehört: Misstrau-
isch bleiben, da man nicht sicher sein 
kann, wer auf der anderen Seite sitzt, und 
Daten nur sparsam preiszugeben (Kon-
taktdaten, Fotos etc.)!

3. Bleiben Sie mit ihrem Kind im Gespräch 
über seine Online-Erlebnisse.

4. Wenden Sie sich bei einem Verdacht 
auf Cyber-Grooming an die Polizei. Wich-
tig ist die Beweissicherung möglichst per 
Screenshot. 

Wo gibt’s Hilfe?

www.juuuport.de, eine Selbstschutz-
plattform von und für Jugendliche

www.watchyourweb.de mit Tipps für Ju-
gendliche und Eltern

www.handysektor.de, Schwerpunkt: 
Smartphone
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https://www.juuuport.de/
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